
'Ein Traum der goldenen  60er Jahre 
““BAD BOCKLET. (Eig. Ber./bert/rob) Er 
war' ein Kind. der goldenen 60er Jahre, in 
denen hierzulande Großprojekte ‘ noch be- 
liebt waren und eine gute. Chance zur 
Verwirklichung hatten: der große Stau- 
‚see. :im. Tal: der  Fränkischen Säaale. bei 
Bad Bocklet. Die ernüchterten politischen 
und wirtschaftlichen Realitäten. der end- 
siebziger und: frühen achtziger "Jahre” hä- “ 
ben ihm den Garaus gemacht. Dabei hat- 
te ‚einmal. alles mit viel Optimismus. an- 
gefangen, } 1973 ; wurden . 
niedergebracht, ein Jahr später ein erster 
Vorentwurf vorgelegt ‚man ‚sprach. von., 
einem Baubeginn im Jahr 1975. Doch 
die Planungen: zogen sich. hin. 1977 wur- 
de das erste Raumordnungsverfahren 
verworfen, 1979 ein zweites eingeleitet,. . 
das. nun. wohl nicht mehr abgeschlossen 
werden wird. Noch im September 1979 
hatte - sich. der- Marktgememderat ‚Bad 
Bocklet zu einem „Ja“ 
durchgerungen, obwohl sich .bei . einer 

__Burgerbefragung die ablehnende Haltung 
eines Mehrteils. der Bevölkerung abzeich- 
nete. Am 6. Oktober 1979 wurde in .Bad 

‚Bocklet die „Ahxcf£nsgemgmschaft ‚ZUr 

Reftung:Jınd. Erhaltung: des, Saalsials‘ 
; (ARES) gegrun et,. dxe„säclf San 

R
“
 

‚projekts..wesentlich. beigetragen..zu..haben: 
°Der größte See Unterfrankens mit. einer 
Fläche von 150 Hektar und 2,5 Kilome- 
tern‘ Lange - wird-. wohl ßxq Traum: (fur'i 
manche ein Alptraum) bleiben. 

Als ‚gestern die entsprechende Mitteilung - 
des - Wasserw1rtschaftsamtes bekannt wur- 

‘ Aktionsgemeinschaft, 

Kissingen noch lange nicht bewäl e Ögn 

Pr qbebohmngen’„ } 
a 

“ Schuck - angesichts 

für das Pro;ektl ; 

! HUn ZHENLE;., 
“hält, zur Verhmderung eines Mammut- 

de, sonnten sich ‘die „ARES“-Vorsitzen- 
den‘ Thomas ‘Stößel und Dieter Kunz-, 
mann im verdienten Erfolgsbad. Doch die 

reagierten beide 
spontan, soll deshalb mitnichten der Ver- 
gangenheit. angehören. Denn ebenso, .wie 
das Problem Hochwasserfreilegung Bad 

sei, 
&e es im Sdaletal: genügend Betätigungs- 
elder für den umweltbewußten Verein. 

‚‚Über.die Zukunft freilich müsse, die Mit- 
; gliederversammlung:entscheiden. - 

Keineswegs unglückliche Miene machte 
Bad . Bocklets _ Bürgermeister . Helmut 

der entschexdenden 
Wende ; zugunsten . der Burgenmtiatwe 
Schuck, im-Grunde schon immer auf der 
Seite der Befürworter des Großprojekts, . 
sieht die.Ruhe in der Großgemeinde wie- - 
der hergestellt, und dies, so wersicherte .er, 
sei in jedem Fall.erfreulich. Die Emstel- 
lung der. Planungsarbeiten freilich. könne.: 
wohl kaum auf der Initiative der ARES al- 
lein basieren. Vielmehr hätten entsprechen- 
de Forderungen des Marktes und Stellung- 
nahmen . der Stadt Bad Kissingen .den Be- 
schluß -im- Landesparlament. mitbegründet;: 

; Diesersrsei-deshalb.sabzuschen gewesen: 
; Ähnliches:verlautete. gestern“auch aus dem 3: 
Rathaus Bad Kissingen. Die Entwicklung 

‘ Jer vergangenen Monate habe zu der Ver- ' 
mutung geführt, daß man in puncto 

J-Q>chwasserschutz der Altstadt: bald-alte 
““native* Mäßnahmen diskutieren‘ .“ müsse; ' 

„kommentierte , Stadtdirektor _ Eberhard 
Gräf. 

Un;,ewbhnlnclle Wege besclmtlcn die Geg‚ner des Rückhältebeckens bei Bad Bocklet 
im Kampf gegen das Projekt: Links ein Trauergebinde, mit denr Unbekannte vom 

schönen Saaletal Abschied nahmen, rechts ein Mast, mit denm die Mitglieder der „Aktions- 
gemeinschaft zur Rettung und Erhaltung des Saaletals“ Einheimischen und Kurgästen 
die Scheitelhöhe des geplanten Damms demonstrierten. Archiv-Foto: Wolf Brugger 
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